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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Die Vereinsgeſetzuovelle und die 
Nationaliberalen. 

In einer Betrachtung über den Ausgang 
der Reichstags erſatzwahl in Wies⸗ 
baden ſchrieb neulich der nationalliberale „Rhein. 
Cour.“, es habe bei der Erſatzwahl an einem 
Zwiſchenfall nicht gefehlt, der den National⸗ 
liberalen großen Abbruch gethan hebe, und 
fuhr dann fort: „Wir meinen den großen 
Irrthum, den nach vielſeitiger Meinung die 
Nationallibecale Landtags fraktion beging, indem 
ſie die Novelle zum Vereinsgeſetz im Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſe nicht kurzerhand abwies, 
ſondern auf die lange Bank der Verfaſſungs⸗ 
änderungen und Herrenhauskorrekturen ſchob. 
Für den Augenblick und für unſeren Wahl⸗ 
kreis läßt ſich die Folge dieſes Vorgehens 
deutlich erkennen.“ 

Dieſe Ueberzeugung, daß die national⸗ 
liberale Partei im Abgeordneten - Haufe einen 
ſchweren Fehler begangen hat, macht ſich 
anderweit geltend. Die Vorſtände der natio⸗ 
nalliberalen Vereine in Barmen und Elder⸗ 
feld, meldet die „Barm. Ztg.“ unter'm 12. d., 
erlaſſen folgende Erklärung: „Angeſichts der 
durch die Haltung der konſervativen Partei 
herbeigeführten Gefahr, daß das von der 
Regierung bedauerlicher Weiſe vorgelegte re⸗ 
aktionäre Vereinsgeſetz in ſeiner urſprünglichen 
oder ähnlichen Faſſung zur Verabſchiedung 
gelange, erachten die Vorſtände der national- 
ſich unter Verzicht 


das 
Ergebniß der 3. Leſung nunmehr der Vorlage 
gegenüber auf einen unbedingt ab⸗ 


lehnenden Standpunkt zu ſtellen. 
Gleichzeitig beſchloſſen die Vorſtände, den Ab⸗ 
geordneten (v. Knapp, Weyer buſch) von dieſer 
Reſolution Kenntniß zu geben, mit dem drin⸗ 
genden Erſuchen, im Sinne derſelben wirken 
und ſtimmen zu wollen. 

Man kann nur wünſchen, daß das Vorgehen 
der Nationalliberalen des Wahlkreiſes Elberfeld⸗ 
Barmen Nachahmung findet. Wenn die 
nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 
Haufes entſchloſſen iſt, wie fie verſichert, jede 
Faffung der Vereinsgeſetznovelle, welche über 


Feuilleton. 
In der Klemme. 


Humoreske von P. Grabein. 
Unber. Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

Von nicht ſo heiterer Wirkung war das 
Abenteuer des Herrn Direktots auf das junge 
Paar da drinnen geweſen. Als Fräulein Frieda 
zuerſt den Zornesausbruch ihres Papas gehört, 
da war's ihr mit einem Mal wie eine Zentner- 
laſt aufs Herz gefallen. Sie trug die Schuld 
an ſeinem Mißgeſchick und feinem Zorn. Dann 
packte ſie die Angſt; wenn er nun ſtecken blieb, 
nicht mehr vor⸗ und rückwärts konnte! Sie 
dachte in ihrer Selbſtloſigkeit und Zerknirſchung 
nicht einmal an ihr eigenes und Hannſens 
Schickſal, die fie ja dann auch von der Welt 
abgeſchnitten waren. Als aber das mitleidsloſe 
Hohngelächter der Anderen da draußen die 
tragiſche Situation in eine komiſche verwandelte, 
da geſchah eiwas anderes noch in ihrem Innern. 
Ihre Liebe verkehrte ſich in dieſer Minute in 
Haß, glühenden Haß gegen den elenden Menſchen 
der dies Alles vorausgeſehen, den armen Vater 
in dieſe lächerliche Lage gebracht, ihn und ſie 
dem Geſpött der Welt Preis gegeben hatte. 
D, es war zu abſcheulich! Sie brach in ein 
krampfpaftes Schluchzen aus. Hanns wollte fie 
liebevoll tröſtend umfangen, aber da geſchah 
ihm etwas Unerwartetes. Unſanft ſtieß ihn 
Frieda, feine ſanfte Frieda zurück und ſchleuderte 
ihm die Worte ins Geſicht: „Zurück, Elender! 
Wagen Sie nie wieder, mir unter die Augen 

zu kommen. Wir find für immer geſchieden.“ 
N Am ſelben Nachmittag noch packte Hanns 
Wüllner ſeine ſieben Sachen zuſammen und ver⸗ 
ließ die Stätte, daran ſich ſchöne Erinnerungen 


Mittwoch, den 16. Juni 


die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗Hauſes hinaus ⸗ 
geht, abzulehnen, ſo liegt gar kein Anlaß vor, 
dem Herrenhaus Gelegenheit zu geben, die 
Regierungsvorlage oder derſelben möglichſt 
nahekommende Beſchlüſſe zu faſſen. Die Ab⸗ 
lehnung derſelben im Abgeordneten ⸗Hauſe 
unterliegt ja keinem Zweifel. Die Weiter⸗ 
führung der Berathung hat eingeſtandenermaßen 
gar keinen anderen Zweck als den, durch Hinaus⸗ 
ſchiebung der Entſcheidung bis Ende Juli die 
Pflichttreue der Nationalliberalen auf die Probe 
zu ſtellen. Vielleicht tritt im Hochſommer eine 
eine Verſchiebung der Stimmen ein, welche die 
reaktionäre Minderheit in eine Mehrheit ver⸗ 
wandelt. Das die nationalliberale Partei 
die Hand bietet, eine ſo gefährliche Probe zu 
ermöglichen, iſt abſolut unverſtändlich. Oben ⸗ 
drein liegt ſchon in der Annahme der bisherigen 
Beſchlüſſe ein Widerſinn. 

Die nationalliberale Partei hat von Anfang 
an — man erinnere ſich nur der Erklärung 
des Herrn v. Bennigſen im Reichstage — die 
Zuſage des Reichskanzlers, auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung das Verbot der Verbindung 
zwiſchen politiſchen Vereinen aufzuheben, als 
eine bedingungslos gegebene hingeſtellt. Im 
Abgeordneten⸗Hauſe aber hat fie ſich bereit er⸗ 
klärt, als Kompenſation den Ausſchluß Minder⸗ 
jähriger von der Theilnahme an politiſchen 
Vereinen und deren Verſammlungen, ſo⸗ 
wie überhaupt an ßpolitiſchen 
lungen zuzugeſtehen. Aber aue 


ee 
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ihren Zweck. Für bie ſozialdemokraliſche Ein. 


wirkung auf die heranwachſenden Arbeiter iſt 
das Vereins- und Verſammlungsweſen nur ein 
Mittel von vielen; die Beeinfluſſung in den 
Werkſtätten bietet ausreichenden Erſatz. Den 
nicht ſozialiſtiſchen Parteien aber wird durch 
den Ausſchluß der Weinverjährigen aus den 
Verſammlungen jede Möglichteit entzogen, auf 
dieſelben in ihrem Sinne einzuwirken. 

Aber wenn das auch nicht der Fall wäre, wozu 
dient ein ſolches Zugeſtändniß, wenn die Re⸗ 
gierung und die konſervative Partei daſſelbe 
als ſolches zurückweiſt und wenn daſſelbe nur 
dazu dient, neue weitgehende Forderungen 
geltend zu machen, bezüglich deren der Abg. 


und noch ſchönere Hoffnungen geknüpft hatten. 
Und nun war das Alles aus! Die Rede, mit 
der ihn der Herr Direktor am Ausgang der 
Höhle erwartet hatte, war kaum weniger kurz 
und inhaltsſchwer als die ſeines Töchterleins 
geweſen. Hanns hatte ſich denn auch ſofort 
mit einer ſtummen Abſchiedsverbeugung zurück⸗ 
gejogen. Zwei Stunden ſpäter ſaß er ſchon 
auf dem Jagdwagen, der ihn und ſein Gepäck 
nach Allinge befördern ſollte und rauchte, in 
büfteres Sinnen verloren, ſeine Zigarette. Es 
war doch ſchade! 

Den Direktor litt es übrigens auch nicht 
lange mehr in dem prächtigen Helligdommen. 
Nur um den Leuten zu zeigen, daß er über 
ihren geheimen Spott erhaben ſei, hielt er noch 
ein paar Tage dort aus; aber ihm war es höͤchſt 
ungemüthlich dabei, und ſelbſt ſein geliebter 
Juvenal blieb ihm diesmal den Troſt ſchuldig. 
Und erſt Frieda! Endlich konnte der Vater ihre 
ſtummen Qualen nicht mehr mit anſehen, und 
am vierten Tage ſiegte ſein Mannesſtolz. Er 
ſprach daher das erlöſende Wort: „Wir wollen 
heute abreiſen!“ Zunächſt wollte er nach Allinge, 
dem Hafenort, von wo am nächſten Nachmittag, 
einem Sonntag, der Dampfer nach Rügen ab⸗ 
ging; dort ſollte der Reſt der Ferien zugebracht 
werden. Schnell wurden alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen und bald brachte derſelbe Wagen auf 
demſelben Wege den Direktor nebſt Töchterlein 
nach Allinge und juſt in daſſelbe Hotel, wo ihr 
Todfeind ſeit vier Tagen ſein Quartier aufge⸗ 
ſchlagen hatte. 

Der Friede der Nacht hatte ſich über das 
file Fiſcher ſtät ichen geſenkt. In ihren Zimmern 
hatte fi der Direktor und fein Toöchterlein 
berelts zur Ruhe begeben, aber der Schlaf floh 
— um mit einem beliebten Bilde zu ſprechen 
— ihre Wimpern. Den Papa umſchwirrten 
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Hobrecht aus drücklich erklärt hat, daß 
ble Partei dieſelben ablehnt, weil ſie die 
Autorität des Staates nicht ſtärken, ſondern 
nur dazu führen müſſen, aufzureizen und zu 
ſchädigen. Auf dieſem Wege wird nur eine 
unklare und deshalb gefährliche Situation ge⸗ 
ſchaffen, in der die reaktionären Parteien im 
Trüben fiſchen können. In der dritten Leſung 
ſind die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nur 
durch Unterſtützung der Gegner derſelben, d. h. 
der Konſervativen zur Annahme gelangt. 


eutſches Reich. 
9 rs 3 — 15. Juni. 
— Der Kaiſer hat dem engliſchen 
Reiterregiment „The first Royal Dragoons“, 
deſſen Chef er iſt, auch in dieſem Jahre zum 
18. Juni, dem Gedenktage der Schlacht bei 
Waterloo, eine Auszeichnung zugedacht. Dieſe 
beſteht in einem Rieſenkranze, der aus goldenen 
und grünen Lorbeerzweigen, Blüthenknospen 
und Früchten gewunden iſt und zuſammen⸗ 
gehalten wird durch eine goldbefrarzie Schleife 
in ſcharlachrother Farbe, wie ſie die Uniform 
des Regiments hat. Auf dem einen Eade der 
Schleife ſteht in Goldpreſſung das kaiſerliche 
W. mit der Kaiſerkrone, auf dem anderen lieſt 
man: „Waterloo, 18. Juni 1815. Der 
Kranz, welcher am 18. Juni die Standarten⸗ 


Peterhof eintreffen werde. 

— Der König von Siam wird auf 
Einladung des Kaiſers der großen Herbſtparade 
des Gardekorps beiwohnen. 

— Der Finanzminiſter von Miquel 
hatte geſtern Vormittag eine Unterredung mit 
dem Reichskanzler. 

—Finanzminiſter v. Miquel wird der „Poſt“ 
zufolge noch vor Ende dieſes Monats in Wies⸗ 
baden zurückerwartet, während das „B. T.“ 
mittheilt, er werde erſt Mitte Juli ſich wieder 
dorthin begeben. 

„ — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Erweiterung des Staats⸗ 


allerlei häßliche, beängſtigende Phantaſien, und 


auf Fräulein Friedas Kopfkiſſen rollten ſogar 


die Thränen hernieder. War es doch die letzte 
Nacht auf dem Eiland, auf dem ſie den flüchtigen 
Traum des Glücks genoſſen. Wo mochte er 
jetzt ſein, der Schlechte, Herzloſe und doch — 
Geliebte? 

Waren es wüſte Träume, die ihn umgaukelten 
oder ſchlugen wirklich dieſe lauten Töne an ſein 
Ohr? So fragte ſich der Direktor, aus halbem 
Schlaf aufgewacht. Es klang wie Gläſerklirren, 
Proſitrufen und jetzt, wahrſcheinlich, Klavierſpiel, 
und dann ſang ein lauter Zecherchor: „Strömt 
herbei, ihr Völkerſchaaren.“ — J, da ſoll doch 
gleich! Das iſt ja eine nette Wirthſchaft, da⸗ 
bei ſoll der Menſch ſchlafen!“ — Wirklich, die 
Töne kamen aus dem ganz in der Nähe ge⸗ 
legenen Speiſeſaal, wo ſich offenbar noch eine 
größere durſtige Geſellſchaft zuſammengefunden 
hatte. — Na, das kann ja gut werden! — — 
Aber nein! Es iſt doch wirklich zu toll! 
Muß man ſich denn ſolch' Gebahren gefallen 
laſſen? Dazwiſchen fahren müßte man, ein 
donnerndes „Quos ego“! dieſen wüſten 
Schlemmern zurufen. Wahrhaftig, das wäre 
das einzige Richtige. 

Schnell fuhr Herr Direktor Gärtner aus 
dem Bett und in ſeine Kleider, dann trat er an 
die Thür zum Nebenzimmer und rief der Tochter 
zu: „Du kannſt wohl auch nicht ſchlafen? 
Natürlich! Nun, ich werde gleich für Ruhe 
ſorgen. Freut Euch, Ihr Bürſchchen.“ Und 
er ſchritt hinaus, ſiegesgewiß und ſtolz, als gälte 
es, die revoltirende Tertia zu bändigen. 

Fräulein Frieda lag noch ein geraumes 
Weilchen. Zunächſt war der Spuk zwar ver⸗ 
ſtummt, nachher aber um ſo lauter wieder an⸗ 
gegangen. Und wahrhaftig, war es nicht ſeine 
Hannſens — Stimme, die da hell und trotzig, 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


eiſenbahnnetzes, den Bau von Klein⸗ 
bahnen und die Errichtung von Getreide 
lagerhäuſern. 

— Zur allgemeinen Ueberraſchung hat die 
offiziöſe „Berl. Corr.“ erklärt, die Verhand⸗ 
lungen über die Wiederherſtellung 
einer ordnungs mäßigen Pro- 
duktenbörſe würden durch die Verfügung 
des Polizeipräfidenten, welche die Verſammlungen 
des Vereins der Berliner Getreide- und Pro⸗ 
duktenhändler im Feenpalaſt verbietet, nicht be⸗ 
rührt und würden demnach fortgeſetzt werden“. 
Wie die Dinge jetzt ſtehen, dürften nicht nur 
der Verein der Getreidehändler, ſondern auch 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft die Theil⸗ 
nahme an dieſen Verhandlungen ablehnen, jo 
lange die Verfügung des Polizei⸗ 
präſidenten in Kraft bleibt. Welche 
Bewandtniß es mit dieſer Verfügung hat, welche 
mit den Erklärungen des Handelsminiſters im 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe in ſchroffſtem 
Widerſpruch ſteht, iſt nach wie vor ein Räthſel. 
Es iſt denn auch die Vermuthung aufgetaucht, 
daß die Verfügung des Polizeipräſidenten, die 
obendrein keinerlei Angabe über den Auftrag⸗ 
geber enthält, über den Kopf des Handels⸗ 
miniſters hinweg ergangen ſei. Den Agrariern, 
die in den letzten Wochen ſo laut über die 
2 1 9 — 
dem. 5 gelungen, das polizeiliche 2 
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mehr möglich, daß das ein Irrthum geweſen 
iſt. Mit dieſer Sachlage ſteht anſcheinend die 
Herkunft des Finanzminiſters Dr. v. Miquel 
im Zuſammenhang, von dem man wohl er⸗ 
wartet, daß er ein Mittel weiß, die verfahrene 
Karre wieder auf einen gangbaren Weg zu 
bringen. Der Finanzminiſter hat heute eine 
lange Beſprechung mit dem Reichskanzler ge⸗ 
habt und wird, wie es heißt, dem Kaiſer Vor⸗ 
trag halten. In den betheiligten Kreiſen wird 
übrigens ernſthaft erörtert, od die Verfügung 
des Polizeipräſidenten nachträglich dahin er⸗ 
läutert werden könnte, daß das Verbot der 
Verſammlungen im Feenpalaſt erſt nach er⸗ 
folgter Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 


ſie gleichſam verhöhnend, aus dem wüſten Lärm 
herausdrang? Gewiß, gewiß, keine Täuſchung 
lag vor. Er war es. Er konnte zechen und 
ſingen, während ihr hier das Herz brach! In 
ihren Thränen ſchlief ſie endlich ein und ſank 
in einen todestiefen Schlaf. Von dem Vater 
hatte ſie nichts mehr gehört. Wahrſcheinlich 
hatte ſie ſein Kommen überhört. 

Zur jelben Stunde, es ging auf 2 Uhr 
morgens, bot der Speiſeſaal des „Hotel du Nord“ 
ein eigenartiges Bild. In einer blauen Rauch⸗ 
wolke ſaß um die Tafel, die ungezählte Mengen 
Rheinweinflaſchen belaſteten, eine ſtattliche Schaar 
deutſcher Männer mit hochgeröthetem Antlitz 
und blitzenden Augen, wofern ſie nicht ſelig ver⸗ 
klärt ſchienen. Dazwiſchen zwei junge Damen, 
Fröken Albine, das Töchterlein dieſes fröhlichen 
Hauſes, mit der weißblonden Freundin Säne 
aus Kopenhagen. Abſeits am Klavier nickte 
in einer Ecke Albinens Mama, die treffliche 
Wirthin. Und in dieſem Kreiſe ſaß, zwiſchen 
Fräulein Albine und Herrn Kaiſer, der luſtigſten 
einer, der Herr Gymnaſialdirektor Gärtner aus 
Berlin und ihm ſchräg gegenüber Hanns Wüllner. 

Wie war es nur möglich? Ha, dies Wunder 
war in erſter Linie Froͤken Albine zu danken, 
und dann dem „Mädchenpenſionatsdirektor Geiſer 
aus Berne“, den die gleiche Reiſeabſicht auch 
hierher geführt hatte. Als der Direktor wie 
ein zürnender Jupiter unter die Bacchantenſchaar 
gefahren war, da hatte ihm Fräulein Albine 
auf ein Gläschen zum Anſtoßen mit den Lands⸗ 
leuten genöthigt, die hier Abſchied von Bornholm 
feierten. Und dann hatte Herr Kaiſer den lieben 
„Gollegen“ fo mit Liebenswürdigkeit von der 
anderen Seite überſchüttet, daß er des Aufftehens 
vergaß und ſich ſogar durch die Anweſenheit 
des „Windhunds von Maler“ nicht in ſeiner 
frohen Weinlaune ſtören ließ. Und die war 


gerichts in Kraft geſetzt werde, vorläufig alſo 
die Verſammlungen fortgeſetzt werden können. 

— Die Stichwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Wiesbaden zwiſchen Wintermeyer 
(frſ. Vp.) und Herrn v. Fugger (Zentr.) iſt 
auf den 23. d. anberaumt. f 

— Wie der „Poſt“ aus Wiesbaden 
telegraphirt wird, hat die ſozialiſtiſche Ver⸗ 
trauensmännerſitzung beſchloſſen, bei der Reichs: 
tagsſtichwahl für den Zentrumskandidaten von 
Fugger zu ſtimmen und kräftig zu agitiren. 
Der Grund hierfür ſei in den perſönlichen 
Angriffen des Abg. Eugen Richter gegen den 
ſozialiſtiſchen Kandidaten Dr. Quarck zu ſuchen. 

— Beim Abgeordnetenhauſe wurde gegen 
die Wahl des Pfarrers v. Wolszlegier in 
Pr. Stargardt Proteſt erhoben. 

— Der diesjährige Parteitag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſoll bereis Anfang 
September in Hamburg ſtatifinden. Die Haupt: 
punkte der Berathung werden diesmal die 
Stellungnahme zu den Landtag 
wahlen und die veränderte Taktik der Partei 
bei einer etwaigen Aenderung des Vereins⸗ 
geſetzes bilden. Auch der Programmpunkt 
„Religion iſt Privatſache“ ſoll gründlich durch⸗ 
berathen werden. Bebels Wunſch iſt es, wie 
die „Poſt“ mittheilt, zwiſchen Parteiange⸗ 
börigkeit und der Religionsfrage endlich einmal 
Klarheit zu ſchaffen. 

— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Finanzminiſter hat gekern im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über die 
Inveſtitionsanleihe für Staats⸗ 
bahnen und einen Entwurf über die 
obligatoriſche Verpflichtung zur Zurücklegung 
von Spezialreſerveſonds für jene Inſtitute, 
welche kommunale Obligationen oder Vicinal⸗ 
prioritäten auf den Markt bringen, vorgelegt. 

Frankreich. - 

Die radikalen Bläuer äußern ſich über das 
angebliche Attentat gegen Faure dahin, 
daß die Anſicht, die Polizei habe ſelbſt das 


Werk in Szene geſetzt, nicht ohne Be⸗ 
rechtigung ſei. 
Geſtern Abend kam der Abgeordnete 


Daſſaren nach Lyon, um den ſtrikenden 
Maurern einen Vortrag zu halten. Er 
wurde von den Ausſtändigen am Bahnhof 
empfangen. Als die Polizei eine rothe Fahne 
mit Beſchlag belegen wollte, kam es zu einer 
blutigen Schlägerei zwiſchen Ausſtändige und 


Poliziſten. Nur durch herbeigern fend Ser 
ſtärkungen gelang es, die Nuhe herzuffellen. 
Bieren Perſonen wurben verhaftet. g 

England 
Die englisch angeblichen 
An cc ge 
ernfier und ſagt, daß 1 Kıprabiif 
der franzöſiſchen, ſich 


ein Attentat auf einen aus den unteren 
wahrhaftig nicht ſchlecht! Seit dem fünſzig⸗ 
jährigen Stiftungsfeſt, das er vor nun ſchon 
zehn Jahren mit ſeiner alten Burſchenſchaft in 
Halle gefeiert hatte, war er nie wieder ſo auf⸗ 
geheitert geweſen. Die Meerfahrt, die mangelnde 
Nachtruhe, alles war vergeſſen. Als die 
Stimmung auf dem Gipfel war, ſchlug ein 
romanliſch angelegtes Gemüth eine Mondſchein⸗ 
fahrt auf der See vor. Mit lautem Beifall 
ſtimmte alles dem bei; jeder ergriff noch eine 
volle Flaſche und ein Glas und eilte dann 
polternd die Treppe hinab. Bald war man am 
Hafen angekommen und ſchiffte ſich ein. Nun 
ſchritt auch Direktor Gärtner über die Planke. 
Da plötzlich ein Wanken, ein klatſchender Fall 
— der etwas kurzſichtige Direktor Gärtner hatte 
in dem ungewiſſen Licht auf der ſchmalen Planke 
einen Fehltritt gethan und war in die Fluthen 
geſunken! 

In ſtummem Entſetzen ſtand alles da; der 
Vorfall wirkte lähmend, aber auch gleichzeitig 
ernüchternd auf die ganze Geſellſchaft. Im 
nächſten Augenblick aber hörte man einen 
zweiten Plumps: Hanns Wüllner war dem 
Direklor nachgeſprungen. Nun kam allmählich 
auch den anderen die Faſſung wieder. Bald 
tauchte der Maler mit ſeinem zappelnden Schütz⸗ 
ling wieder auf, und beide wurden ſchnell ins 
Boot und ans Land gezogen. Raſch wurde 
der Direktor von ſeinem Retter ins Zimmer 
und in ſein Bett befördert; ſeine größte Sorge 
war, daß ſeine Tochter nichts von den Vor⸗ 
run dieſer Nacht erfahren möchte. Hanns 

üllner gelobte für Alles zu ſorgen; ſo ſchlief 
denn der Direktor endlich ein. 

Das Erwachen des armen Direktors war 
ſehr, ſehr ſchlimm. Ein fürchterlicher phyſiſcher 
und moraliſcher Katzenjammer trat allmählich 
immer energiſcher in die Stelle der dumpfen 
Erinnerungsloſigkeit, die erſt ſein Haupt um⸗ 
fing. Wies hatte er geſtern nicht alles ange⸗ 
geben, er, der verſtändige Mann in Amt und 
Würden, er berufen war, der Jugend ein 
leuchtendes Juſter zu leben! Und feine Tochter, 
wenn fie es merkte? Er traute fi nicht, ihr 
wieder vor die Augen zu treten; ſein ganzes 
väterliches Anſehen war untergraben. Während 
er endlich mühſam neue Wäſche anlegte und 
die noch ganz durchnäßte vom Tag vorher im 


Volksſchichten hervorgegangenen Präſidenten er⸗ 
klären laſſe. 


Zu dem angeblichen Attentat auf den 
Präſidenten Faure 
wird noch aus Paris gemeldet: 

Eine offizielle Perſönlichkeit, welche den 
Präſidenten Faure bei der Fahrt begleitele, er⸗ 
zählte in einer Unterredung mit einem Bericht⸗ 
erflotier, daß man, nahe an einem Dickicht bei 
der Kaskade angenommen, eine Detonation ver⸗ 
nahm und dichten Rauch aufſteigen ſah, gerade 
als der Wagen des Präſidenten vorbeifuhr. 
Es entſtand einige Beunruhigung; als ſich aber 
herausſtellte, daß niemand verwundet war, 
ſetzte der Präſtdent und ſeine Begleitung die 
Fahrt nach dem Hippodrom fort. wei 
Poliziſten ſtürzten ſich ſogleich ins Gebüſch; ſie 
fanden dort einen Pfropfen und die bereits 
angegebenen Gegenſtände liegen, die ſie an ſich 
nahmen, ferner ein Papier mit den Worten: 
„Hinrichtung Felix Faure!“ Die Menge war über 
den Anſchlag äußerſt aufgebracht und als ſie 
bemerkte, wie ein Polizeiagent die Pulverröhre, 
die er ſoeben aufgehoben hatte, in den Händen 
trug, hielt ſie ihn für den Schuldigen und ſchlug 
ihn mit Stöcken und Schirmen, ſodaß er blut⸗ 
überſtrömt von den anderen Polizeiagenten be: 
freit werden mußte. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden 
Schilderung handelt es ſich bei dieſem „Attentat“ 
um einen groben Unfug. Die Röhre 
war mit gewöhnlichem Jagdpulver gefüllt ge⸗ 
weſen, deſſen Entzündung ſie nicht einmal zum 
Berſten gebracht hatte. Der Papierpfropfen 
war einfach hinausgeſchleudert und am Boden 
eine kleine Furche von etwa 1½ Zentimeter 
Tiefe und 20 Zentimeter Länge aufgewühlt 
worden. Von einem Geſchoß fand ſich keine 
Spur. Am Boden fand man ferner eine kleine 
einläufige Kapſelpiſtole alter Bauart, mit 
Pulver und einigen loſe hineingeſtreuten Schrot⸗ 
körnern ſchwach geladen und ohne Kapſel, ſo⸗ 
daß ſie garnicht abgefeuert werden konnte, 
und neben dieſem kinderſpielzeugartigen Terzerol 
ein Dolchmeſſer, deſſen Knochenſtiel die Worte 
eingekratzt enthielt „Elſaß =» Lothringen = Polen“ 
und auf der anderen Seite: 
ſchon manch anderm zugekommen.“ Der 
Kolben des Terzerols zeigte die gleichfalls ein⸗ 
gekratzten Worte: „Verurtheilung von Felix 
Faure.“ Um einen Zweig des Fliederſtrauchs 
endlich war ein Blatt weißen Papiers ge⸗ 
wunden auf dem Hand: „Hinrichtune von 
Felix Faure.“ Die Schritt fcheint die eines 
Schulfungen. Weder dle Bleiröhre noch das 
erzerol weren geeignet, dem in 27 Meter 
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verſchiedene 
Bethaftungen vorgenommen worden. Ein 
Individuum, welches bei der Menge in Verdacht 
— ET EEE Bu 
tiefſten Koffer verbarg, klopfte es. Er ſchrak 
mit böſem Gewiſſen zuſammen, doch rief 
ſchließlich: „Herein.“ Da trat zu ſeinem 
freudigen Erſtaunen Hanns Wüllner, jein Retter 
in's Zimmer, hinter ihm ein Mann mit dem 
tadellos aufgebügelten Reiſeanzug. O, nun 
konnte noch Alles gut werden und ſeiner Tochter 
verborgen bleiben. Der Wüllner war ein 
Prachtmenſch; er fiel ihm vor Rührung und 
Dankbarkeit faſt um den Hals. 

Fräulein Frieda glaubte ihren Augen nicht 
zu trauen, als ſie nachher am Frühſtückstiſch 
auf des Vaters Zimmer dieſen mit Herrn 
Wüllner in gemüthlicher Unterhaltung vorfanb. 
Sie blieb wie erſtarrt in der Thür ſtehen. 
Eine kleine verlegene Pauſe trat ein. Endlich 
ſprach der Vater ein paar unklare Worte. 
O, wie blaß der Arme ausſah; er hatte gewiß 
infolge des wüſten Lärms im Speiſeſaal die 
ganze Nacht kein Auge zugethan. Sie fragte 
dies auch, dem Vater beſorgt um den Hals 
fallend, mit einem verächtlichen Blick zu Hanns 
Wüllner hinüber. Der aber meinte mit einem 
eigenthümlichen ironiſchen Lächeln: „Ja, mein 
gnädiges Fräulein, es iſt ein bischen luſtig 
hergegangen!“ — „O ja,“ fiel fie ihm ins 
Wort: „Sehr luſtig ſogar! Einer von Ihren 
Zechkumpanen iſt ja ſogar, wie ich vom Zimmer⸗ 
mädchen gehört habe, ins Waſſer gefallen und 
wäre ertrunken, wenn nicht der brave Herr 
Kaiſer ihn gereitet —?“ 

Herr Wüllner brach in ein lautes Gelächter 
aus. Dieſer ſchamloſe Menſch! Aber der 
Vater? Nein Gott, was hatte er nur. Er 
rang wie nach Athem; endlich ſchien ein großer 
Entſchluß in ihm zur Reife gekommen zu ſein. 
Mit einer gewiſſen Feierlichkeit nahm er den 
jungen Mann bei der Hand und führte ihn 
ſeiner Tochter zu. 

„Mein Kind,“ ſagte er, „biejer Zechkumpan 
war Dein Vater und fein Retter aus Lebens- 
gefahr ſteht vor Dir. Es ift mein lieber, 
junger Freund hier geweſen. Und nun —“ 

Weiter kam der Herr Direktor nicht. Im 
nächſten Augenblick lagen ſich die beiden in den 
Armen, und Papa Gärtner ſchlich diskret in's 
Nebenzimmer. 5 R 


„Das iſt auch 


ſtand, der Urheber des Attentats zu ſein, und 
feſtgenommen wurde, heißt Gallet. Bei dem 
Verhör durch den Polizeipräfekten gab er faſt 
keine Antwort. Gallet gab die Erklärung ab, 
er ſei ohne Beruf und wohne Rue Zida in 
Levallois. Dort wurde eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen. Man hält Gallet nicht für den 
Urheber des Attentats, man glaubt vielmehr, 
daß er ein Verrückter iſt, der 
bei dem Vorüberkommen des Präſidenten durch 
Ausſtoßen von Rufen die Aufmerkſamkeit der 
Menge auf ſich zog. Außer Gallet find auch 
ein ebenfalls in Levallois lebender Bruder des⸗ 
felben, ſowie ein in Gentilly wohnender Ge⸗ 
treidehändler Lauvin unter dem Verdachte 
verhaftet worden, an dem Anſchlage auf den 
Präſidenten Faure betheiligt zu ſein. Alle 
drei Perſonen wurden jedoch, nachdem in ihren 
Wohnungen vorgenommene Hausſuchungen und 
das von dem Unterſuchungsrichter Athalin mit 
ihren angeſtellte Verhör Beweiſe für ihre 
Schuld nicht erbracht hatten, um Mitternacht 
wieder in Freiheit geſetzt. 

Die Pariſer Blätter ſpotten über den ſoge⸗ 
nannten Anſchlag; Rochefort nennt die Blei⸗ 
röhre eine zahme oder Hausbombe; „Autorité“ 
meint: „Alle Welt wird ſagen, Faure habe eine 
Aufſehen erregende Ankunft in Rußland vor⸗ 
bereiten wollen und ſich zu dieſem Zwecke mit 
dem Strahlenkranz einer überwundenen Gefahr 
herausgeputzt“, und die ſozialiſtiſche Preſſe wirft 
der Polizei vor, ſie ſtelle ſich bei der Ver⸗ 
anſtaltung amtlicher Bombenanſchläge allzu 
ungeſchickt an. N 
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Zum griechiſch - türkiſchen Krieg. 

Die Ausführungen des öſterreichiſch⸗ un⸗ 
goriſchen Botſchaſters in einer Audienz beim 
Sultan haben auf den Letzteren großen Ein⸗ 
druck gemacht. Calice erklärte nämlich dem 
Sultan auſ's Eindringlichſte, daß das Prinzip 
der Integrität der Türkei auch die Integrität 
der Nachbarſtaaten bedinge, und daß dieſes 
Prinzip die Baſis des europäiſchen Konzerts 
bilde. Es wäre daher nutzlos, über andere 
Fragen zu verhandeln, ſolange die Frage 
Theſſaliens nicht im Sinne der Großmächte 
erledigt ſei. 

In Theſſalien haben zwiſchen den 
kriegführenden Teilen Verhandlungen wegen 
des Austauſchs der Gefangenen begonnen. Die 
Türken haben 230 Gefangene, unter ihnen 
mehrere Irreguläre, die Griechen haben 200 
Gefangene gemacht, unter ihnen 2 Offiziere und 
einen Arzt. 

N Der Chef desgriechiſchen General⸗ 
labs Palli i aus. dem türkiichen Lager 
zurückgekehrt, woſelbſ er bie Frage ber züͤrkiſchen 

Votgoſteu zu 

noch immer auf neutralem Gebiete ſlehen. 

Seifullah⸗Paſcha lichtete Kroprinzen 

Konftantin ein Schlelben, in welchem er an⸗ 
kündigte, daß das 3. Korps das Lager wechſeln 
werde; er bittet den Kronprinzen um Abſendung 
eines Offiziers zur Aufklärung einiger Einzel⸗ 
heiten des Waffenſtillſtandes. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 13. Juni. Die 
Rache eines Schwalbenpaares. Folgendes 
Vorkommniß hat dieſer Tage der Gaſtwirthsſohn A. 
in G. beobachtet. Unter dem Pappdache des Wohn⸗ 
hauſes legten Schwalben und Sperlinge ihre Neſter 
an. Ein Sperlingspaar bezog nach hartem Kampfe 
mit einem Schwalbenpaar deſſen vollendetes Neſt und 
begann darin zu legen, während das exmittirte 
Schwalbenpaar kaum 3 Meter davon ein neues Neſt 
anlegte. Was geſchah jetzt weiter? Der Naturfreund 
beobachtete, daß die vertriebenen Schwalben fleißig 
die Spatzen wohnung erhöhten. Eines 
Tages umflatterte der Spatz ängſtlich und hilfeſuchend 
das Neſt. Der Beobachter trat hinzu und fand, daß 
das Neſt feſt zugemauert und die legende Frau 
Spägin bereits erſtickt war. Leider iſt das Neſt nicht 
erhalten worden. Es fiel kürzlich zur Erde und 
wurde zerſtört. 

Dt. Eylau, 13. Juni. Zwei von Tollwuth 
befallene Hunde mußten hier getödtet werden. Es iſt 
infolgedeſſen über unſeren Ort die Hundeſperre ver⸗ 
hängt worden. 

Gr. Nebrau, 13. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des landwirihſchaftlichen Vereins hielt Kreisbaumeiſter 
Freyer aus Marienwerder einen Vortrag über dle 
geplante Kleinbahn in unſerer Niederung. Die 
Bahn ſoll eine Spurweite von 0,75 m erhalten, bei 
Wolz den Anfang nehmen und bis Mareeſe geführt 
werden. In Gr. Nebrau und Mareeſe ſollen Bahn⸗ 
höfe, in den anderen Ortſchaften nur Halteſtellen ein⸗ 
* werden. Eine zweite Linie ſoll von Mareeſe 

ber Kurzebrack nach Mewe durch Vermittelung einer 
Dampffähre geführt werden. 

Elbing, 13. Juni. Er ſchoſſen hat ſich in 
Leipzig der Schuhmacher Hermann Hildebrandt von 
bier, der in Leipzig bei der 9. Kompagnie des In⸗ 
fanterle⸗Regiments Nr. 134 ſtand. Der Beweggrund 
zum Selbſtmord iſt noch nicht bekannt. H. war erſt 
19 Jahre alt. ö 

Elbing, 13. Juni. Aus den Kreiſen der ehe⸗ 
maligen Schülerinnen des mit halber Penſion in den 
Ruheſtand verſetzten Töchterſchuldirektors Dr. Witte 
iſt eine Petition dem Kultus miniſterium eingereicht 
worden, in welcher um weitere Belaſſung im Amte 
gebeten wird. 

Neufahrwaſſer, 14. Juni. Heute Morgen iſt im 
hieſigen Hafendaſſin der Handlungsgebilfe Willy 
Ruttkowski ertrunken. Die Leiche iſt bereits 
gefunden. 


13. Juni. Bisher find bereits über 2000 
e eingetroffen. Unſere ruſſiſchen Nach⸗ 
barn ſind im alten Prozentſatz darunter vertreten. 
Dt. Eylau, 11. Juni. Eine Ordnung betr. die 
Erhebung eines Zuſchlages zur Brauſteuer und 
einer Bierſteuer iſt hier eingeführt worden. Der 
Zuſchlag zur Brauſteuer beträgt fünfzig vom Hundert, 


DER 


von dem von auswärts eingeführten Bier werden 65 
Pfennig für das Hektoliter erhoben. Für das hier 
gebraute und demnächſt ausgeführte Bier wird der 
gezahlte Zuſchlag vergütet, ebenſo für das in dem 
hieſigen Gemeindebezirk eingeführte und wieder ausge ⸗ 
führte Bier. 

Niefenburg, 13. Juni. Die kalten Nächte der 
verfloſſenen Woche haben an den Getreidefeldern unſerer 
Gegend großen Schaden angerichtet. Freitag 
früh waren auf der Feldmark Kl. Gelwe ſämmtliche 
Kartoffeln ſchwarz, während Gerſte und Hafer durch⸗ 
weg gelbe und braune Spitzen aufwieſen. 

Königsberg, 13. Juni. Die Verhandlung gegen 
den Kriminaälkommiſſarius Perl wegen 
Verbrechens im Amt, Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung wurde geſtern von der Strafkammer vertagt 
und der Angeklagte auf die Dauer von ſechs Wochen 
einer Heilanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszu⸗ 
ſtandes überwieſen. 

Königsberg i. Pr., 13. Juni. Die Deutſch⸗ 

Sozialen hatten ſich zur Agitation für ihren 
Kandidaten den Paſtor Jskraut kommen laſſen. In 
einer Verſammlung, in der er ſprechen ſollte, brachten 
ihm nun die Sozialdemokraten, die ſich ſeiner von der 
Prügelaffäre in Spange her erinnerten, eine eigen⸗ 
artige Ovation. Er a nämlich, laut dem „Berl. 
Tagebl.“, unter den Klängen der Marſeillaiſe einen 
Dreſchflegel. 
Königsberg, 14. Juni. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung erhielten bei der Reichstagserſatzwahl 
Rechtsanwalt Haaſe (Soz) 11914, Gutsbeſitzer Papen⸗ 
dieck⸗ Dalheim (Fri. Volkep) 5008, Rechtsanwalt 
Krauſe (nil.) 4050, Glaſermeiſter Störmer (Antif.) 
2161 Stimmen. Ungiltig waren 37, zerſplittert fünf 
Stimmen. Im Ganzen wurden 23 175 atgegeben. 

Inſterburg, 13. Juni. Die Stadtverordneten 
haben in geſtriger Sitzung die Einführung von 
Waſſerleitung und Kanaliſation em 
ſtimmig beſchloſſen. 


Die erforderliche Summe von 


1084000 Mark wird durch eine Anleihe aufgebracht 


werden, für deren Verzinſung und Amortiſation inkl. 
der Betriebskoſten jährlich 69 000 Mk. erforderlich ſind. 

Poſen, 14. Juni. Der Sergeant O. 
155. Infanterie = Regiment hat ſich erſchoſſen. — 
Von einem Floſſe auf einem Warthetümpel ſtürzten 
fünf Perſonen ab, von denen zwei ertranken. 


Lokales. 
Thorn, 15. Juni. 

— [Perſonalien.] Die evangeliſche 
Pfarrſtelle zu Gremboczyn mit den Filialkirchen 
Leibitſch und Rogowo, Diözeſe Thorn, iſt mit 
dem Hilfeprediger Lenz, die Pfarrſtelle an der 
St. Georgen ⸗Kirche in Thorn mit dem zweiten 
Pfarrer Heuer in Freyſtadt beſetzt worden. 
[Militäriſches.] Brüggemann, 
Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
zum Feldartillerie⸗Regiment Nr. 3 verſetzt. 

— [Auf das Sommerfeſt!] des 
Vaterländiſchen Frauenvereine, das morgen, 
Mittwoch, Nachmittag in der Ziegelei ſtatt⸗ 
ſindet, weiſen wir nochmals hin. 

— [Der Landwehrvereinl hielt 


— 


vom 


am Sonnabend in Nicolaig Garten eine Haupt⸗ 


verjommiung unter Bertung des Vorſitz enden 
Herrn Staatsanwalt Rothard e ab. Der 
Vorſitzende gedachte mii warmen Worten des 


zu regeln halte, welche anſcheinend kürzlich verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn 
[Strommeiſter Porſch, deſſen Andenken die Ka⸗ 


meraden durch Erheben von ihren Sitzen ehrten. 


Bei der darauf folgenden Wahl des Nendanten 


wurde Herr Polizei⸗Inſpektor Zeltz gewählt. 
Zu dem am 4. Juli in Schönsee ſtattfindenden 
Bezirkstage wurden 6 Kameraden als Ab⸗ 
geordnete gewählt, die ſich mit dem Vormittags» 
zuge 1053 dorthin bezeben werden. Das 
Sommerfeſt findet am 11. Juli im Viktoria⸗ 
garten ſtatt. 

— [Der kaufmänniſche Verein 
„Boruſſia“] unternimmt am Sonntag, den 
20. Juni, eine Dampferfahrt nach Gurzke. 

— [Der Frohnleichnams Jahr⸗ 
markt] hat heute bei denkbar günftigſter 
Witterung ſeinen Anfang genommen. 

— [Ein Gerücht,] daß ein Arkeiter 
vom Thurm der Garniſonkirche aus bedeutender 
Höhe abgeſtürzt und lebensgefährlich verletzt ſei, 
war geſtern Abend in der Stadt verbreitet. 
In Wirklichkeit handelt es ſich nicht um einen 
Abſturz ſondern um allerdings wohl nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen die ein beim Thurmbau be» 
ſchäftigter Arbeiter geſtern Nachmittag dadurch 
erlitten hatte, daß ihm Stücken von Bau⸗ 
material auf den Kopf gefallen find. Der Ver⸗ 
unglüdte wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

— [Beim Baden in der Weichſel] 
ertrank geſtein Abend an der Podgorzer Wieſe 
ein 26jähriger junger Mann aus Podgorz, Namens 
Stanislaus Kolanowskl. Nachdem derſelbe ſich 
längere Zeit im Waſſer fröhlich herumgetummelt 
hatle, verſank er plötzlich infolze Herzſchlages in 
die Tiefe und konnte nur als Leiche herausge⸗ 
zogen werden. 

— [Neue Poſtagentur.] Am 1. Juli 
tritt in Lulkau bei Oſtaszewo (Kr. Thorn) eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Poſtamte in Thorn 1 durch 
Vermittelung der Bahnpoſten auf der Strecke 
Thorn⸗Marienburg auf der Eiſenbahnhalteſtelle 
Liſſomitz erhält. Dem Landdeſtellbezirke der 
neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: Lulkau Abbauten, Liſſomitz 
Gut, Ziegelei, Förſterei und Gärtnerei und 
Sängerau Gut nebſt Ziegelei. Am 1 Juli 
tritt in Liſſomitz bei Lulkau eine Poſthilſſielle 
in Wirkſamkeit, welche mit den Schaffnerbahn⸗ 
poſten auf der Strecke Thorn⸗Marienburg und 
durch den Landbriefträger der Poftagentur in 
Lulkau in Verbindung geſetzt wird. 

— [Deutſch⸗ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband.] Nach einer Belannt- 
machung der Eifenbahn-Direktion zu Bromberg 
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der letzten Zeit in 
ſodaß auch der Gerichtsvollzieher ſchon Beſuche bei 
ihm gemacht hat. Trotzdem hatte W. felſenſeſtes Ber 
trauen zu ſeiner Erfindung, durch die er ſeine Ver⸗ 
hältniffe mit einem Schlage zu ändern dachte. Um 
ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen, war er ſchrift⸗ 
ſtelleriſch und auch als Korrektor in einer Druckerei 
thätig geweſen. 

Die Nachricht vom Tode der Tragödin 
Charlotte Wolter iſt verfrüht und da⸗ 
durch hervorgerufen worden, daß Kloſterfrauen 
telegraphiſch zur Abhaltung der Sterbegebete derufen 
wurden. Die Kranke liegt noch andauernd im Todes⸗ 


lampfe. 
Im Prater in Wien hat ſich geſtern früh. 

der 32jährige, aus Berlin zugereiſte Kommis Paul 

Frank mittels Morphiums zu vergiften geſucht. Er 

2 in bedenklichem Zu ſt ande ins Spital über: 
rt 


Der Radfahrer Sontheimer — er ⸗ 

morbet? Ueber den Unfall, der bekanntlich am 
Pfingſtſonntag au der abſchüſſigen Straße bei Zirl 
in Tirol dem Radfahrer Sontheimer das Leben ge⸗ 
koſtet hat, erhält die „Augsb. Poſtztg.“ neue Mit⸗ 
theilungen. Sonntag Nachmittag nahm die aus fünf 
Radfahrern beſtehende Geſellſchaft in Seefeld ein ge⸗ 
meinſames Mittagsmahl, bei dem Alle fröhlich 
und auter Dinge waren. Nach Tiſch brach die Ge 
ſellſchaft auf, Sontheimer entfernte ſich von ſeinen 
Kollegen und fuhr in raſcherem Tempo voraus. Die 
anderen paſſirten den bereits abfallenden Weg mit 
mehr Vorſicht und dei der Warnungstafel, 
die den Zirler Bert als unfahrbar bezeichnet, 
ftiegen fie ab und führten: die Räder. Sont⸗ 
heimer hatte bereits eine halbe Stunde Vorſprung 
und man glaubte, er werde am Fuße des Berges auf 
die Nachkommenden warten. Als Letztere ungefähr 
auf halbem Wege herabgekommen waren und eben um 
eine Ecke bogen, fanden ſie Sontheimer mit zer · 
ſchmetterter Hirnſchale bewußtlos am Boden. Auffällig 
erſchien, daß das Fahrrad Sontheimers nicht am 
Boden lag, ſondern in beſter Ordnung am Gelände 
ſtand, und daß die Mütze des Verunglückten auf das 
Rad gelegt war. Ferner fanden die Kollegen am Orte 
einen etwa 2 Pfund ſchweren Stein, um den ein 
Riemen geſchlungen war. All' das erregte den Ver⸗ 
dacht, daß bier kein Unfall vorliege. Etwa 5 Minuten 
oberhalb der Unglücksſtätte degegneten die 4 Kollegen 
auch einem Mann, der über die Radfahrer ſchimpfte. 
Der ſchimpfende Unbekannte mußte den Abgeſtürzten 
unbedingt geſehen haben, ohne daß er den nachkommenden 
Kollegen das Geringſte davon ſagte. 
% „ Brückenbrände. Die Elſackbrücke bei Bozen 
iſt am Sonntag durch Feuer gänzlich zerſtört worden. 
— Am Sonnabend Abend gerieth die gedeckte hölzerne 
Rheinbrüde bei Rheinfelden auf badiſcher Seite in 
Flammen. Das große Joch der Brücke ſtürzte Abends 
n in den Rhein und ſchwamm brennend ſtrom⸗ 
abwärts. 


Eine Feuersbrunſt hat am Sonntag in 
Thanſuetz dei Freihung in der Oberpfalz 24 Wohn 
häuſer mit Nebengebäuden eingeäſchert. 

Dic Donau hat bei Jvanova den Damm durch⸗ 
drochen. 30 000 Joch Felder ſowie die Ortſchaften 
Jvanova, Ovcſa-Voicſa mit dem ganzen Gebiet zwiſchen 
Semlin und Pancſova unter Waſſer geſetzt 
Pancſova ſelbſt iſt nicht bedroht : im Ueherfhmemming® 
gebiet heriſcht ein heftiger Wind. 


wird vom 1. Auguſt neuen Stils ab im Ver⸗ 

kehr mit den Stationen der königlich bayerischen 
Staats eiſenbahnen die Annahme der Aubel- 
währung ausgeſchloſſen. 

— [Zoll- und Steuerweſen.] Nach 
den von der Zollbehörde neuerdings getroffenen 
Entſcheidungen gehören die Anmeldungen, mit 
denen Getreide und Mühlenfabrikate mit dem 
Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen 
zur Aus fuhr angemeldet werden, zu denjenigen 
Zolldeklarationen, welche nach § 4 des Geſetzes 

vom 20. Juli 1870 betr. die Statiſtik des 
Waarenverkehrs, an die Stelle der ſtatiſtiſchen 
Anmeldeſcheine treten. Die ſtatiſtiſche Gebühr 
iſt daher bei dieſen Sendungen nicht durch 
Beigabe eines Ausfuhrſcheines, ſondern durch 
Aufkleben der ſtatiſtiſchen Marken auf die Aus: 
fuhranmeldung zu entrichten. 

— [Poſtanweiſungen nachüber⸗ 
ſeeiſchen Ländern.] Von jetzt ab ſind 
Poſtanweiſungen bis zu 10 Pfund Sterling 
nach Baſutoland, der Nigerküſte, Kudat (Britiſch⸗ 
Nord⸗Borneo) und Panama (Columbien) durch 
Vermittelung der Britiſchen Poſtverwaltung 
zuläſſig. Ueber die Bedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten Auskunft. 

— l[Errichtung von Getreide⸗ 
lagerhäuſern (Kornſilos).] In Bes 
zug auf die Ausübung der ſtaatlichen Kontrolle 
des durch Genoſſenſchaften zu bewirkenden 
Baues ſtaatlicher Getreitelagerhäufer (Kornſilos) 
bat der Eiſenbahnminiſter eine beſondere 
Anweisung aufgeſtellt und den Königlichen 
Eiſenbahndirektionen und Eiſenbahnkommiſſaren 

eben laſſen. Hiernach können derartige 

agerhäuſer aus dem zu Verfügung ge⸗ 
.. Kelten Fonds (3 000 000 Mark) von den 
Genoſſenſchaften ſelbſt gebaut und einge: 
richtet werden, ſofern dies von ihnen be⸗ 
antragt wird. In dieſen Fällen müſſen 
die Baupläne vom Staate genehmigt ſein, 
welcher auch die Bauausführung kontrolirt. 
Werden die Lagerhäuſer auf eiſenbahnfiskaliſchem 
Terrain errichtet, jo wird die ſtaatliche Kont⸗ 
role in der Regel von der zuſtändigen Eiſenbahn⸗ 
direktion ausgeübt, während im anderen Falle 
die kontrolführende Behörde beſonders beſtimmt 
wird. Ein etwaiger Geleis anſchluß wird von 
der Eiſenbahnverwaltung für Rechnung des 
oben genannten Fonds ausgeführt und die 
Koſten desſelben dem von der Genoſſenſchaft 
zu verzinſenden Baukapital der Lagerhausanlage 
zugerechnet. 

—[Preußiſches Provinzial⸗ 
San derfeſtin Elbing am 3., 4. 5. 

Juli.) Der Geſangsausſchuß des 
1 .0⸗Komitees hielt am Donnerſtag Abend 
eine Zisung ab, um die Reihenfolge der Ver⸗ 


Königsberg. Achtens Achter⸗Rennen. 1. Viktoria⸗ 
Danzig, 2. Vorwärte⸗Elbing. 

— [Die Frage, welche Gemeinde⸗ 
beſchlüſſeſ über Gemeindebeſteuerung der 
Genehmigung bedürfen, iſt lediglich nach den 
Beſtimmungen des preußiſchen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes zu entſcheiden. Eine Vorſchrift, 
wonach die Gemeinden ohne Genehmigung der 
zuſtändigen Behörde nicht befugt ſein würden, 
eine beſtehende direkte oder indirekte Gemeinde⸗ 
feuer vorübergehend oder dauernd außer He⸗ 
bung zu ſetzen bezw. eine genehmigte Steuer⸗ 
ordnung wieder aufzuheben, iſt im Kommunal⸗ 
abgabengeſetz nicht enthalten. Die bezüglichen 
Gemeindebeſchlüſſe bedürfen daher, wie die zu⸗ 
ſtändigen Miniſter ausdrücklich erklärt haben, 
keiner Genehmigung. 

— [Geburtsurkunden.] Nach einem 
Erlaſſe des Juſtizminiſters und des Minifters des 
Innern ſind die Standesbeamten mit Anweiſung 
verſehen worden, daß in den Geburtsurkunden 
der von Wittwen und geſchiedenen Ehefrauen 
geborenen Kinder fortan der Todestag des 
Ehemanns, bezw. der Tag der Rechtskraft des 
Scheidungsurtbeils anzugeben iſt und zwar 
a) bei Vorlezung urkundlicher Nachweise (Sterbe⸗ 
urkunde des Ehemanns, Scheidungsurtheil mit 
gerichtlicher Rechts kraftsbeſcheinigung) ohne 
weiteren Zuſatz, b) beim Mangel ſolcher Ur⸗ 
kunden aber unter Henzufügung des Wortes 
angeblich“. 

— [Zur Obſternte.] Ungemein zahl- 
reich und in einem writeren Umkreiſe ſind in 
dieſem Jahre die Früchte unſerer blauen 
Pflaume, der gewöhnlichen Hauszwelſche er⸗ 
krankt, die meiſten Früchte haben bereite jetzt 
die Größe einer aus gewachſenen Pflaume, aber 
nicht ihre normale Ausbildung. Das Fleiſch 
iſt grüngelb und runzelig, die Form flachgedrückt 
und weder Kern noch Samen ſind im Innern 
enthalten. Man nennt dieſe weiterverdreitete 
Krankheit die Taſchen⸗ oder Narrenbildung und 
führte früher die Mißbildungen auf Inſekten⸗ 
ſtiche zurück. Jetzt hält man einen Pilz, 
Ezvascus pruni, deſſen Mycel bei mikroſkopiſchen 
Unterſuchungen im Grundgewebe der umgeſtalten 
Organe zahlreich gefunden wurde, für die Urſache 
der Entartungen. Jedenfalls ſpielen jedoch wohl 
auch die MWitterungsverpäliniffe während der 
Blüthezeit hierbei eine große und noch nicht 
völlig aufgeklärte Rolle, denn ſonſt würden die 
Erkrankungen nicht auf einmal in einem fo 
großen Umkreije und fo maſſenhaft auftreten. 
Leider ſcheint es feſtzuſtehen, daß das Mycel 
nach dem Abſalle der Früchte zum Theil in 
den jungen Zweigen verbleibt und in ſeiner 
Entwicklung günſtigen Jahren ſich darin weiter 
verbreitet, um dann ſpäter in die jungen 
Blüthenknoepen, beziehungsweiſe Fruchtknoten, 


babtes Erdbeben 
das Ecbiet 
nommen 


bat großen Schaden angerichtet; | 

welchem die Erderſchütterung wahrge⸗ 
erſtreckt ſich ſehr wein. Viele Hänfer 

rt und zahlreiche Europäer und Einge⸗ 
gedeſſen obdachlos. 


eine zu befimmen, die ſich am Einzelgeſang einzudringen: bei nicht zuſagenden Verhältniſſen Ein end rüde von gewaltigen 
dethene wollen. Da aus leicht begreiflichen ſoll es latent in den Zweigen ver⸗[ Dimen on: dir an bisher auf dieſem Bis 
Gründen alle Vereine am erflen Tage fingen | bleiben. Der Kampf gegen dieſen Schäd. diete Geleistete weit übertreffen ſoll, beſchäftigt zur 


Zeit die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Brücken⸗ 
dauer. Es handelt ſich nach einer F N des 
Patent- und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz um nichts Geringeres, als die Stadt Albany 
mit New = Mork durch eine den Hudſon River übers 
ſpannende Kettenbrücke zu verbinden. Die neue Brücke 
ſoll eine genügende Breite erhalten, um 6 neben⸗ 
einander liegende Eiſenbahngeleiſe zu tragen. Die 
Bauzeit für dieſes Rieſenunternehmen wird auf fünf 
Jahre geſchätzt, wobei auf eine ſtändige Beſchäftigung 
von 3000 Arbeitern gerechnet wird. Der Ausdruck 
Brücke iſt hier ſchon bald nicht mehr zutreffend, ſondern 
es iſt vielmehr ein rieſiges Hochdahn⸗Viadukt. 

Trinkfeſte Sangesbrüder aus 
„ hauſen bei Sagan machten zu Pfingſten eine 
Sängerfahrt nach dem Rieſengebirge, nämlich unter 
Mitnahme der im vorigen Jahre von den Jungfrauen 
des Ortes geſtifteten prächtigen Fahne des Geſangver⸗ 
eins. Man fuhr über Hirſchberg nach Petersdorf und 
begab ſich von hier in feierlichem Zuge über Agneten⸗ 
dorf nach der Peterbaude. Die wackeren Sänger 


wollten, die Einzelvorträge aber auf zwei Tage 
vertheilt werden mußten, fo blieb nichts weiter 
übrig, als durch das Loos entſcheiden zu laſſen, 
welche Vereine am erſten und welche Vereine 
am zweiten Tage fingen ſollen. Für die 
„einzelnen Tage ließ der Aus ſchuß dann die 
alphabetiſche Reihenfolge gelten. An ten Einzel⸗ 
geſängen nehmen im gar zen 23 Vereine theil, aus 
Danzig 6, Königsberg 4, Tilfit und Elbing je 2, 
Loetzen, Graudenz, Dirſchau, Memel, Konitz, 
» Marienbure, Inſterburg, Pr. Holland, Paſſar⸗ 
genau je 1 Verein. fingen am erſten 
Tage: Danzig „Liederfreunde“, „Männergeſang⸗ 
verein“, „Melodie“, Sängerbund“, Graudenz 
Liedertafel“, Inſterbura „Sängerverein“, 
Königeb erg „Melodia“, „Sängerverein“, Loetzen 
„Sängerverein“, Memel „Liebertafel“, Tilſit 


ling beſchränkt ſich auf das Sammeln und 
Vernichten der abgefallenen Früchte, ſowie ein 
mäßiges Zurückſchneiden der jungen Zweige. 
Ein Kalkanſtrich des jungen Holzes nach dem 
Blattabfall dür fle ferner recht vortheilhaft ſein. 
Man achte außerdem aber auch auf die Schleh⸗ 
dorn⸗Gebüſche und etwaige Anpflanzungen der 
Ahlkirſche (Faulbaum), Prunus Padus, da 
auf dieſen beiden Pflanzen der genannte Pilz 
ſehr häufig ebenfalls vorkommt und ſich leicht 
von dort aus weiter verbreiten kann. 
Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
22 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 27,5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll. 11 Snich. 
Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Meter. 

n Obere Thorner Niederung, 14, Juni. Der 


— 


— 


u übergaben hier dem Wirth ihr Vereinsbanner und 
„Sängerverein“. Am zweiten Tage werden ſich Berbandsausſchuß des Wege verbandes Site ee zahlreich 3 Gäſten feierlichſt 
hören laſſen: Danzig Lehrergeſangverein“, der oberen Thorner Miederungsoriſchaften beschloß und freudigſt begrüßt. Ein fröbliches Zechen begann 

Libertas“, Dirſchau Männergeſangverein“, | in feiner geſtrigen Sitzung, an maßgebender Stelle und wurde beinahe 40 Stunden lang fortgeſetzt. Die 
Elbi Liederhain“, „Ri r Beilegung der Rechte öffentlicher Körperschaften Begeiſterung hatte hierbei einen ſolchen Grad erreicht, 
Elbinz „Lieber „ „Kederlafel“, Könige⸗ zu beantragen, Die Führung der Verbandskaſſe daß die Sänger beim Rückzug garnicht mehr an die 
berg „ieder freunde, „Sängerverein“ der] wurde dem Beſitzer Heinrich Ragufe Schwarzbruch Fahne dachten, ſondern erſt in... haufen ihren 
Bäckecinnungameiſter“, Konitz Männergeſang⸗ übertragen; derjelbe wurde ferner zur Mitvon ziehung Ber luſt bemerkten. Es wurde nun beſchloſſen, eine 
verein“, Marienburg „Liedertafel“, Paſſarge⸗] von Urkunden und Vollmachten gewählt. Zum ftändigen Deputation zu wählen, welche in kurzer Zeit das 


Berfammlunasort zu Berathungen wurde das Lokal 
des Herrn Wendlandt⸗Schwarzbruch auser ſehen. 


Kleine Chronik. 

Ueber die Urſachen der Luftballon⸗ 
kataſtropbe in Berlin find die Anſichten der 
Sachverſtändigen ſehr getheilt. Von einem Augen⸗ 
zeugen, der dem Aufſtieg beimohnte, erfährt das 
„B. T.“ noch, daß das Luftſchiff vom Kaſernement 
des 2. Eiſenbahnregiments bis zur Tempelhofer 
Chauſſee über das Tempelhoferfeld ganz ausgezeichnet 
dem Steuer gehorchte, bis plötzlich zwiſchen der 
Chauſſee und der Verbiudungsbahn, von Berlin aus 
links, ſich eine Störung bemerkbar machte, und gleich 
darauf das mehrere Meter im Geviert meſſende 
Bambusſteuer, das mit braunem Shirting überzogen 
war, aus der Höhe herabſtürzte, worauf der Ballon 
nach vorn in die Höbe ſchnellte. In dieſem Augen⸗ 
blick muß nun einer der Inſaſſen nach der Ventilleine 
gegriffen haben, ohne vorher die offene Benzinflamme 
des Motors gelöſcht zu haben. Durch den ſchnellen 
Aufftieg und das Oeffnen des Ventils wurden nun 
die Waſſerſtoffgaſe frei, entzündeten ſich und brachten 
dann den Ballon zur Exploſion. Bei der Höhe, die 
der Ballon noch beim Fallen zu durchmeſſen hatte, 
war das Schickſal der Luftſchiffer eutſchteden. Der 
ziemlich leicht gebaute Motor hat, trotzdem er ſich 
tief in die Erde eingrub, nur wenig gelitten, fodaß 
die Konſtruktion noch ſehr gut beur⸗ 
theilen iſt. Die Staatsanwaltſchaft 
Schiff und die Leichen mit Beſchlag belegt. 
Die Beerdigung der beiden Verunglückten ſoll, falls 
die Staatsanwaltſchaft die Leichen bis dahin freigiebt, 
am Mittwoch erfolgen. Dr. Wölfert befand ſich in 


„Gauſängerbund“, Pr. Holland „Volkslieder⸗ 
tafel“, Tilſit „Harmonia“. 
— [Ruberregatta in Danzig.) 
Für die am 27. Juni in Danzig unter dem 
Ebrenvorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler ſiattfindende Regatta war der Melde⸗ 
termin am 11. Juni abgelaufen. Die Nen⸗ 
nungen find in großer Zahl eingegangen, fämmt- 
liche Rennen find gut bejegt. Das Programm 
ſtellt ſich nunmehr wie folgt: Erſtens Zweiter 
Vierer. 1. Danziger Ruderverein, 2. Germania- 
Königsberg, 3. Ruderklub Vikloria - Danzig, 
4. Vorwärts⸗Elbing. Zweitens Kaiſer⸗Vierer. 
1. Danziger Ruderverein, 2. Nautilus ⸗Elbing, 
3. Bikloria⸗Danzig. Drittens Junloren⸗Rennen. 
I; Vittortu- Danzig, 2. Germania-Könipsbere, 
3. Borwärts-Elbing, 4 D er Ruderverein. 
Viertens Leichtes Bierer-Rennen, 1. Germania⸗ 
Königsberg, 2. Vorwärte⸗Elbing, 3. Danziger 
Ruderverein. Fünftens Verbands » Rennen. 
1. Danziger Ruderverein, 2. Königsberger 
Nuderklub, 3. Viktoria-Darzig, 4. Nautilus⸗ 
Elbing. Sechſtens Einer⸗Rennen. 1, Danziger 
Ruderverein, 2. Germania » Königs berg, 
3. Nautilus-Elbing. Siebentens Zweites Junior⸗ 
Vierer⸗Rennen. 1. Vorwärts Elbing, 2. Danziger 
Ruderverein, 3. Viktoria-Danzig, 4. Germania: 


Vereinskleinod zurückholen ſoll. 

* Fatal, „Johann, geſtern Abend war ich 
wohl ein bischen angeheitert?“ — „Jawohl, Herr 
Baron — Du haft mit mir Brüderſchaft getrunken!“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 12. Juni 


Meisner durch Fiſchmann 6 Traften 6114 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 8069 Kiefern⸗ 
Sleeper, 4118 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 77 Eichen⸗ 
Rundholz, 4660 Eichen⸗Kantholz, 142 Eichen einfache 
Schwellen, 24 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 2097 erſte 
Tramway Schwellen 2232 zweite Tramwah⸗Schwellen; 
Roſen durch Rottenberg 3 Traften 231 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 3710 Klefern⸗Balken, 2443 Klefern⸗ Sleeper, 7742 
Kiefern- einfache Schwellen, 133 Kiefern- doppelte 
Schwellen, 708 Eichen⸗Kautholz, 147 Kiefern» einfache 
und doppelte Schwellen; Kilienftern durch Rothenderg 
2 Traften 287 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 23 Kiefern . Sleeper, 18 Kiefern- einfache 
Schwellen, 569 Eichen Plangons, 3054 Eichen ⸗Kant ; 
bolz, 488 Eichen⸗ einfache Schwellen, 461 Eichen 
doppelte Schwellen, 172 Eichen⸗Weichen, 7039 Stäbe; 

odorſohn eine Traft 318 Kiefern⸗Balken, 62 Kiefern: 

leeper, 8 Kiefern- einfache Schwellen, 223 Eichen⸗ 
Plangons, 124 Eichen Rundholz, 222 Eichen ⸗Kant 
holz, 15 Eichen einfache Schwellen; Hufnagel und 
Mandel durch Rothenberg 9 Kiefern⸗Balken, 4 Kiefern⸗ 
Sleeper, eine Kiefern ⸗ einfache Schwelle, 6 Eichen 
Plangons, 2 Eichen ⸗Kantholz, 2 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 3030 Stäbe; Cholodeinsti durch Lewin 
9 Kiefern Balken, 1342 Kiefern⸗Sleeper, 352 Klefern 
einfache Schwellen, 19 Kiefern ⸗Doppelſchwellen, 83 
Eichen ⸗ Rundholz, 317 Eichen + Rundſchwellen, 1143 


ziemlich derangirten Verhältniſſen, 


Ein am Sonnabend in Oſt indien ſtditge⸗ 


Eichen⸗ einfache Schwellen, 1752 Eichen⸗ doppelte 
Schwellen, 34 Tramway ⸗ Schwellen, 62 halbrunde 
Schwellen; Wutkowski durch Wutkowski 4 Traften 
421 Kiefern Rundholz, 1623 Kiefern » Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 8187 Kiefern ⸗Sleeper, 10 611 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 23 Kiefern. doppelte 
Schwellen, 1632 Eichen = Rundſchwellen, 638 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, 174 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 
1403 Weichen; Eliasberg durch Lewitzkti 3 Traften 
220 Kiefern ⸗Rundholz, 320 Blamiſer, 3427 Elſen; 
Münz u. Kohn durch Naitſch 3 Traften, 5571 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 10281 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 484 Eichen⸗Plangons, 251 Eichen⸗ 
Rundholz, 8 Eichen Rundſchwellen, 766 Eichen- eins 
fache Schwellen, 1143 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 
18000 Faßdauben, 2881 Sleeper; Lipſchitz durch 
Süske 2 Traften 81 Kiefern⸗Rundholz, 940 Blamiſer, 
310 Träger; Machatſchek durch Lincek 3 Traften 
1710 Kiefern Rundholz, 6 Kiefern » Balken; Gubinskt 
durch Großbard 3 Traften 1482 Kiefern Rundholz; 
Roſenblum durch Loskis 7 Traften 3706 Kiefern⸗ 
Rundholz. 

Bei Schillno am 14. Juni. Sater durch Lerlin 
4 Traften 2696 Kiefern = Rundholz; ee, durch 
Bozer 4 Traften 571 Kieferu⸗ Balken, Mauerlatten 
und Timber, 366 Kiefern Sleeper, eine einfache und 
eine doppelte Schwelle, 2168 Eichen ⸗Rundhölzer, 382 
Eichen- einfache und 350 doppelte Schwellen; Mintz 
1499 Kiefern⸗Balken, 1142 Kiefern⸗Sleeper, 21 Kiefern- 
einfache Schwellen, 1295 Eichen⸗Plangons, 590 Eichen⸗ 
Kantholz, 350 Eichen⸗ einfache und 1211 doppelte 
Schwellen; Ch. M. Lewin 407 Kiefern » Balken, 210 
Kiefern⸗Sleeper, 496 Kiefern⸗ einfache und 15 doppelte 
Schwellen, 250 Eichen⸗Plangons, 24 Eichen⸗Kantholz, 
340 Eichen⸗ einfache und 364 doppelte Schwellen, 622 
Speichen; Beck durch Welitzka 2 Traften 1001 Kiefern⸗ 
Balken, 557 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 103 Eichen⸗ 
Plangçons, 1708 Eichen Schwellen, 2454 Stäbe, 1513 
Buchen; Frochmann durch Knopf 3 Traften 1300 
Kiefern Rundholz, 600 Eichen⸗ einfache und 708 
doppelte Schwellen, 300 Stäbe; C. Müller durch 
Tachter 8 Traften 5188 Kiefern⸗Rundholz, 30 Eichen⸗ 
Rundholz, 289 Weißduchen, 1317 Elſen, 10 Erlen; 
P. Pachter 2 Traften 730 Kiefern = Rundholz; Lerni⸗ 
mann durch Pachter 353 Kiefern - Rundholz; Lerni⸗ 
mann 358 Kiefern⸗Rundholz; Rochemann durch Freund 
3 Traften 1350 Kiefern ⸗Rundholz. 


— 
— Bir Dei 


Fonds: feſt. 114. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,50 
rſchau 8 Tage 216,25 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,50 
Preuß. Konſols 3 pt. 98,20 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 97,90 97,75 
Deutſche Reichsanl. 3½¼ pCt. 104,0 104,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 94,00 94,00 
o. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 100,40 
R R pCt. 102,100 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67 g0 
Fire. Auf. 8. 
Italie Renis vl. 54, 201 
Da Mente 1894 4 Ci. 9 2 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 208, 60 42 
Oarpener Bergw.⸗ Akt. 138,607 8 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 101,50 i 
Die Getreidebörſe ift anf: 
gelöſt. 
Weizen: Inni 
Juli 8 
Sep. 
Juli New⸗York 76 e 743] 
Roggen: Juni 
Juli 
Safer: Jul 
a nli 
Nüböl: Juli 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do, 40,40 40,50 
Juli oer | fehlt fehlt 
S 70er ehlt fehlt 


ep. f 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombarb-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Petroleum am 14. Juni. 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 


Berlin „ „ 10,00 
Spiritus Depeſche⸗ 
v. Vortatine u. Brotbe nister, 15, Juni. 
Loco cont. 70er 40,30 Bf., 39,60 GD. —,— dez. 
Juni 40,10 „ 39,0 —.— „ 
Juli 40,10 „ 39,70 —— 


Thorner Getreidebericht 
vom 15. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: matt, fein hochbunt, 130—131 Pfd. 151 
bis 152 Mk., gellbunt 130 Pfd. 150 Mk., bunt 
128 Pfd. * SE Pf, 10 be 

Ro : matt, 123—1 d. 103 Mk. 

Gerte: geſchäftslos 

Hafer: matt, 118 — 120 Mk. je nach Qualität. 


.... w TS VORM ON ZH TE TEE war 


Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 
. ˙wm p a a 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 


Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


chenharzes u 


— — u Fetten wergssoren 
. ——— Mautleid in, 


Wundsein “en inder, aufi.spfun- un: 
gener, rissiger 

würen weitaus raschere und zuver 
— die Gutachten vieler Tansend „ 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Dieſe Woche werden die angehäuften MEfler auffallend billig verkauft. 
CCC. ² . D ET ARZERTE EE TONmeRBran ee 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das 2. Quartal beginnt am 
Dienſtag, den 15. d. Mts. und werden 
die Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zu⸗ 
gänge zu den Waſſermeſſern für die mit 
der Aufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn, den 11. Juni 1897. 

Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am Land⸗ 
gerichtsgebäude hier für Rechnung den es 
angeht 
1 ſtarkes Wagenpferd, brauner 
Wallach, 6 Jahre alt, 3 
Fuß 5 Zoll groß 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Der auf Mittwoch, den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr beim Gutsbeſitzer 
Goetz in Mocker anberaumte Termin 


fällt aus. 
Thorn, den 14. Juni 1897. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


ohne jetzt 


Wẽ̃ 6 
Breiteſtraße Nr. 4, 2 Tr. 


(im Hauſe des Herrn Hell.) 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Dr. Dorszewski, 
Arzt. 


| 


erreiſt SE 
Mittwoch, den 16. u. 
Donnerſtag, den 17. er. 


Dr. H. Saft, 
Spezialarzt für Franenkrank- 
heiten u. Geburtshilfe. 


Thorn, Bachestrasse 2, 


Ecke Breitestrasse. ' 


10,000 Mark 


hinter 15,000 Mark Bankgelder, bei 38,000 
Mark Feuerkaſſentaxe, auf ein Eckgrund⸗ 
ſtück in Mocker geſucht. Offerten unter 
B. 25 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Mk. 1,400 
ſind vom 1. Oktober 1897 zu vergeben. 
Robert Scheekel, Gremboczyn b. Waldau. 


Ein dreiſtöckiges Gaſthaus billig a 


maſſives 
verkaufen Dazu noch ein ſchöner Bau⸗ 
platz und Land gehörig. Da ich zwei 
Geſchäfte betreibe, will ich das eine ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Ein Grundstück 


mit Garten iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
A. Podwalski, Moder, Rayonſtr. 25. 


in Wohnhaus 
mit freundlichen Mittelwohnungen 


preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. Zeitung. 


Grundstücksverkanl. 


5 M. Land I. Kl. Boden, Wohnhaus mit 
6 Wohnungen, Scheune, Stall, Schlachthaus, 
Maſchinenbauwerkſtatt, maſſiv unter Papp⸗ 
dach, neue Gebäude in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Schönſee und ganz nahe dem zu 
bauenden Bahnhofe Schönſee⸗Gollub iſt 
zu verkaufen durch 
H. Krüger, Neu⸗Schönſee. 
Durch den Tod des Backermeiſters Herrn 
W. Sezepanski ift die 
— 


= Bäckerei ä 
Brückenſtr. Nr. 24 
vom 1. Juli d. Is. anderweitig zu ver- 


pachten. 
E. Marquardt, Innunasherberge. 


rößerer 


Feld ſchtauk, 


gebraucht, billig zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 32, im Laden. 


ohnungen, getheilt auch im 
ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


Reizende Lage. 


Kurkapelle. Reunions, Gondelfabrten, 


Badefrequenz 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue, elegante 
Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Unwetter finden können. Dies⸗ 


Oſtſee bad 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Milder Wellenſchlag. 
gegend. Schattige Promenaden und Parks am Strande. Kalte und warme Sees, 
Sool⸗, Eiſen⸗ uſw. Bäder und Douchen. Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 
Elektriſche Beleuchtung des ganzen Ortes. 
Dampferverbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Tägliche Konzerte der 


Zoppot. 


Geſundes Klima. Mückenfreie Um⸗ 


Sommertheater. Großer Seeſteg. 


belebte Eiſenbahnverdindungen. 1896 


jährige Proſpekte in eleganter Ausſtattung und Auskunft verſendet poſt⸗ und koſtenfrei 


Miclorü⸗Jahrradwert, A.-G. 


die Bade- Direction. 


Supa 


Weitgehendſte Garantie. 
Theilzahlung geſtattet 


| 
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Lieferantin vieler Militär- und Zivilbehörden. 


Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: . Peting's Wwe., 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Wichtig für 


Landwirthe! 


Dampfcultur. 


Um den Besuchern der diesjährigen Ausstellung der Deutschen 
Landwirthschafts-Gesellschaft in Hamburg vom 17. bis 21. Juni 
1897 Gelegenheit zu geben, sich über die vollkommensten mecha- 
nischen Hülfsmittel für rationelle und billigste Bodeneultur zu 


informiren, werden 


John Fowler & Co. aus Magdeburg 


nicht allein auf dem Ausstellungsplatze eine sehr grosse Collection 
ihrer neuesten, für die verschiedensten Bedürfnisse passenden 


Dampfpflug-Locomotiven und Geräthe 


ausstellen, sondern solche auch während der Ausstellung im Betriebe 


vorführen. 


Ort und Betriebszeit der Dampfpflüge werden auf dem 


Stande der Dampfpflug - Fabrik von John Fowler & Co. in der 


Ausverkauf 
L. Majunke. neben Nowack’s Conditorei 


Verkauf von 


Banmwoll-Naaren 


eigener Druckerei. 
Muſter liegen in meiner Agentur bei 
Herrn A. Böhm aus. 
W. Spindler. 


Ab Hunde⸗Dreſſeur 2 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in wenigen 
Wochen. Preiſe billigſt. Referenzen über 
bisher ausgeführte Dreſſur ſtehen jeden Tag 
im Saal Hotel Muſeum zur Verfügung. 
Hunde werden geſchoren und in 
Penſion genommen, wozu ich 

eine ſchöne große Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Sommersprossen 


bejeitigt in 7 Tagen vollſtändig Dr. Chris toff': 
vorzüglicher, unſchädlicher 


A 

Ambracröme, 
das beſte kosmetiſche Mittel zur Rein⸗ 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün verſiegelten Originalbüchſen 
a 2 Mk. bei Anders & Co., Anton 
Koczwara in Thorn. 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „zur n 


Lieben Sie 
emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-geife 


v. Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkeiten, a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


2 geräumige, nebeneinander liegende 


arterre-3immer 


nd am liebften zum Bureau vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 11. 


achener Badeoten. D N. 


— —— — ꝓ i¼L— f———H—ä—— — — 


bens Gasöfen 


Ausstellung und in deren Wohnräumen im Hotel „Hamburger 
Hof“ in Hamburg gerne mitgetheilt. 


neueſter a 12 ec im Stand esumt Thorn. 


Vom 7. bis einſchließlich 12. Juni 1897 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Inſpektions⸗Aſſiſtenten 
Alfried Fiebach. 2. Sohn dem Vicefeld⸗ 
webel im Inf. Regt. Nr. 21 Paul Wieſe. 
3. Tochter dem Werkführer Oskar Jacob. 
4. Tochter dem Gefangenauffeher Theophil 
Schwarz. 5. Sohn dem Tapezierer Robert 
Jacobi. 6. Tochter dem Schneidergeſellen 
Joſeph Etmanski. 7. Tochter dem Stell⸗ 
macher Anton Olszewski. 8. Tochter 
dem Königl. Garniſon⸗Bauwart Hermann 
Krumſieg. 9. Unehel. Sohn. 10. Tochter 
dem Tiſchlermeiſter Joſeph Radzanowski 
11. Sohn dem Arbeiter Anton Przybulski. 
12. Tochter dem Arbeiter Wilhelm Malzahn. 
13. Unehel. Sohn. 14 Sohn dem Bau⸗ 
ſchreiber Wladislaw Jaskulski. 15. Sohn 
dem Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Eduard Garski. 16. Sohn dem Arbeiter 
Paul Zurawski. 17. Sohn dem Königl. 
Hauptmann im Inf. -Regt. Nr. 21 Max 
Wohlgemuth. 18. Cohn dem Arbeiter 
Johann Stefanowski. 

b. als geftorben : 

1. Korbmachermſtr. Alexander Modniewski 
37 J. 10 M. 11 T. 2. Marie Fiebach 19 
Stunden. 3. Anna John 1 Jahr 20 Tage. 
4. Max Urbanski 6 M. 1 T. 5. Bernhard 
Mauſolf 7 M. 15 T. 6. Kaufmann Kar! 
Roſſol 60 J. 2 M. 12 T. 7. Hertha 
Reinelt 11 M. 24 T. 8. Büchſenmacher 
Richard Lichner 43 J. 2 T. 9, Arbeiter⸗ 
wittwe Marianna Malkowski geborene 
Kruszynski 60 J 6 M. 29 T. 10. Arbeiter 
Felix Müller 36 J. 4 M. 23 T 
11. Margarethe Beckmann 5 M. 30 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Stanislaus Antczak und 
Anaſtaſia Matuszewski⸗Mockronosdorf. 2. 
Schloſſer Karl Grotjan u. Pauline Lehmann⸗ 
Mocker. 3. Fleiſchermſtr. Joſeph Wakarecy 
und Bronislawa Czempisz⸗Krotoſchin. 4. 
Aſſiſtenzarzt Dr. Max Wilhelm Blüher⸗ 
Gr. Kunterſtein und Claire Marguerite 
Schauß⸗Niederloßnitz. 5. Kaufmann Franz 
Guſtav Schroeter u. Meta Martha Rau⸗ 
Landsberg a. W. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Fabrikbeſitzer Dr. med. 
Drewitz mit Elifabeth Kittler. 2. Maurer⸗ 
gelele Joſeph Lietz⸗Elbing mit Franziska 
eher. 


Möbl. Zimmer u. Cab. 


Oskar 


m. od. ohne Burſchengel. Neuſt. Markt 12 au vermiethen 


Vertreter: ROBERT TILK, Thorn. 
ruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Original fou 
rospekte gratis. — J. Houben Sohn Carl, Aachen. 
D 


1 23 000 Stück in Betrieb. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
D. R.-P. mit neuem Muschelreflector. \ 
Grösste Gasausnutzung, — Gleichmässige Wärmeverthellung. (% 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird eine 


E BVuchhalterin 2 


der 1./7. geſucht. Offerten erbitte unter 
B. B. 100 an die Exped. dieſer Ztg. 


Geſucht per ſofort 


* " * " * 
eine tüchtige Verkäuferin 
(Chriſtin) für Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Schuh⸗ 
waarengeſchäft, welche einfachen Putz 

garnirt und polniſch ſpricht. 
H. Wronsky Nachf., Chriſtburg. 


Tüchtige 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn geſucht. 


Hermann Friedländer. 
Eine gut Bonne für 3 Kinder 


empfohlene im Alter von 
8-3 Jahren zu ſofortigem Antritt nach 
Warſchau geſucht. Dieſelbe fol am 
1. Juli mit der ganzen Familie nach Bad 
Landeck gehen. Stellung dauerndu angenehm. 

Offerten unter M. B. in d. Exp d. Ztg. 


Bine ordentliche Kinderfrau 
1 HS ente Nr 3. 
Ein gut empfohlenes Kindermädchen 


ſucht per ſofort 
Frau Breslau, Brückenſtraße 18. 


Eine Aufwärterin 


für die Vormittagsſtunden kann ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Tichliger Tiſchlergeſelte, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet dauernde 
Beſchäftigung. 
Technisches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 


[Ringe . FE 


können fof. eintreten. 
Schluroff, Hoheſtraße 11. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 
L. Zahn, Echillerſtaße 12. 


Ein Lehrling, 


der Luſt hat das Malergewerbe zu erlernen, 
kann ſofort eintreten. Zu erfragen bei 
Herrn Friedr. Templin, 
Mellienſtraße 81. 


Ein Kellnerlehrling 


kann ſofort eintreten. 
Hotel schwarzer Adler. 


r Ein Lehrling 


zu Erlernung der Schloſſerei verlangt ſofort 
Max Rosenthal. Brückenſtr. 14. 


Ein Laufbursche 
wird geſucht Breitestrasse 9. 


allerbilligsten sind. Wieder- 


verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
‚Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Aden in der Wilhelmsſtadt 


zu vermiethen. R. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine Wohnung 


v. 5 Zim. u. ſehr reichl. Zubeh., part., um⸗ 
ſtändehalber v. ſof. bis z. 1. Oktob. f. jed. an⸗ 
nehmb. Preis z. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. Bl. 


‚Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Culmerstr. 6, I. 


In meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ragen! au vermiethen 
. Keil, Seglerſtraße 11. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


Zwei große gut 


möblirte Zimmer 


Coppernicusſtraße 20. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 


Das 


Sommerfest 


findet Mittwoch, den 16. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr T 
im Ziegelei, Fark ſtatt. 


on 5 Uhr an: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterle⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 


Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 


„Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 16. Juni zu Frau H. Adolph, 
Frau 1. Dauben, Frau Gnade, 
Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Hermine Borchert. 
Lina Dauben. Gertrud Gnade 
Sophie Goldschmidt. Ida Houtermans. 
Clara Kittler. Phyllis von Reitzenstein. 
Johanna R “ 


Skat-tiad „Fuck“. 


Heute Mittwoch 8 ½ beiVoss 
vollzählig erſcheinen. 


Pirsieh-, Erdbeer: un 
Ananas-Bowle 


empfiehlt A. Mazurkiewicz, 
Achten 
Holländer Gouda, 
Edamer, 
Iimmenthaler Schweizer 
emfist J. G. Adolph 


ff. Caſtelbay Matjesheringe, Stu 
10 Pfennig, Neue Fett⸗Heringe, 3 Stück 
10 Pfennig bei 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Guter Jauerkohl 


iſt billig zu haden Strobandſtr. 3. 
Gebrannter 


Caffee 


Pr ee \ 
r und 90 ennig, kräftig un 
lub; bei — 1 W 
unter Nachnahme. 

Andreas Wulfers, 


Bremen. 
Eine beſſere mittlere 


Familien wohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 
1 m. Jim. 5. f. 3. verm. Coppernſcusſtr. 23. 


Wilhelmsplatz 


iſt in meinem neuerbauten Haufe 


erste Etage, 


7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. 
R. Schulz, Neuftädtiiher Markt 18. 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
dehör zu vermiethen 
akobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Brüder. 20, Il. Einge 


a 6 Zimmer mit Badeeinrichtung per 
1. Oktoder zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberfiraße. 


Indem Neubau Wiſheimsſtadt, Friedrich · 
Du Albrechtſtraßen⸗Ecke, find zum erſten 
ober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 
Möbl. 


im. bil. 4. berm. Strobandftr. 3, 7 


ohnung, tuben 
mit Zubehör zu vermiethen Strobandſtr. 17, 
Kellerwoßn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Dachpappen, Cheer, 
Klebemaſſe 


empfiehlt billigf 
L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


(Antereffante Büder. 


* 

Reichhaltiger Catal 83 
1. 5 Ds gegen 20 P 

A. Hesse, Eſchwege, Schilbgaſſe 2: 


* 


die 


a 


